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Bekanntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Herr Ober Präſident der Provinz
Sachſen unterm 25. v. Mts. dem Vorſtande des Johannesſtifts zu Cracau bei Magdeburg
die Genehmigung ertheilt hat, in der Zeit vom 1. März bis 15. October d, Js, eine Haus-
colleete zum Beſten deſſelben einzuſammeln,

Merſeburg, den 11. März 1893. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Bekanntmachung.
Den Herrn Gemeinde und Guts-Vorſtehern nachbenannter Ortſchaften werden in Kürze die

von der Königlichen Regierung hier feſtgeſtellten Heberollen der Grund und Ge
bäudeſteuer durch die Poſt reſp. Boten zugehen

1. Altſcherbitz, 2. Corbetha, 3. Dölkau, 4. Goddula, 5. Keuſchberg, 6. Kleingöhren, 7, Kötz
ſchau, 8. Kötzſchen, 9. Kriegsdorf, 10, Maßlau, 11. Meuchen (Gemeinde), 12. Meuchen (Gut),
13. Meuſchau, 14, Merſeburg, 15. Modelwitz, 16, Niederbeuna, 17. Muſchwitz, 18. Neukirchen,
19. Niederwünſch, 20. Oberbeuna, 21, Oberclobicau, 22, Oberthau (Gemeinde), 23. Oberthau (Gut),
24. Oſtrau, 25, Papitz, 26. Paſſendorf, 27, Pobles, 28. Porbitz-Poppitz, 29. Rahna, 30. Rampitz,
31. Raßnitz, 32. Raſchwitz (Gemeinde), 33, Raſchwitz (Gut), 34. Rockendorf, 35, Röſſen, 36. Run
ſtädt, 37, Schadendorf, 38, Scheidens, 39. Schkeitbar, 40. Schkopau, 41. Schlettau, 42. Schkölen,
43. Schkeuditz (Oberf.), 44. Schotterey, 45. Schweßwitz, 46. Seegel, 47. Sittel, 48. Söheſten,
49, Söſſen, 50. Spergau, 51. Starſiedel, 52. Stößwitz, 53. Teuditz (Gemeinde), 54, Teuditz (Gut),
55, Thalſchütz, 56. Theſau, 57. Thronitz, 58. Tollwitz 59. Tornau 60. Tragarth, 61. Treben,
62, Trebnitz, 63. Unterkriegſtädt (Gemeinde), 64. Unterkriegſtädt (Gut), 65. Venenien, 66., Wallen-
dorf (Gemeinde), 67, Wallendorf (Gut), 68. Wegwitz, 69, Wehlitz, 70. Werder, 71. Weßmar,
72. Witzſchersdorf, 73. Wölkau, 74. Wüſteneutzſch, 75. Zitzſchen, 76. Zöllſchen 77. Zöſchen,
78. Zſcherben, 79, Zſchöchergen, 80. Zſcherneddel.

Die Heberollen ſind nach vorheriger ortsüblicher Ankündigung zur Einſicht der Steuerpflichtigen
8 Tage lang offen auszulegen und nach Aufſtellung der Hebeliſte, ſowie Ausfüllung der am
Schluſſe der Heberolle vorgedruckten Beſcheinigung über die ſtattgehabte Auslegung ſpäteſtens
bis zum 15. April er. an das hieſige Königliche Kataſteramt einzureichen.

Merſeburg, den 13. März 1893.

Merſeburg, den 17. März 1883.

Die Aenderung des Wahl-
verfahrens.

30. Alle vüchtern denkenden und beſonnenen
Politiker ſind darüber einig, daß es ſich bei der
durch die Steuerreform nothwendig gewordenen
Aenderung des Wahlverfahrens für die Land
tagswahlen nicht um eine Beſeitigung des Drei
klaſſenwahlſyſtems, ſondern nur um ſolche Aender
ungen handeln kann, welche geeignet ſind, die
durch die Steuerreform etwa eintretende Benach
theiligung des Wahlrechts der Minderbemittelten
auszugleichen, Bei den Berathungen des Ge
ſetzentwurfs im Abgeordnetenhauſe iſt zwar
von freiſinniger Seite der Verſuch gemacht
worden, das Dreiklaſſenſyſtem zu beſeitigen und
für die Einführnng des gleichen und direkten
Wahlrechts und der geheimen Abſtimmung, alſo
für die Einführung des Reichstagswahlſyſtems
eine Lanze zu brechen aber die Antragſteller ſelbſt
werden ſich von vornherein darüber klar geweſen
ſein, daß es hiermit für ſie nur darauf ankam, ihre
prinzipielle Stellung zu behalten Das Centrum hat
zwar aus Grundſatz auch hierfür geſtimmt, aber bei
der Ausſichtsloſigkeit dieſer Abſicht ſich des Weiteren
bemüht, ſich auf den Boden der Vorlage zu
ſtellen und nur ſolche Aenderungen mit den
Conſervativen zu vereinbaren, welche nach ſeiner

(Nachdruck verboten.)

Viel zu brav.
5] Von Emil Roland.,

„Biſt Du auch ein Alltagskauz?“ fragte Beowulf.
„Du haſt ein pedantiſches Herz, wenn Du immer
erſt Mai und Sonnenſchein dazu haben mußt.
Nein, Sturm und Regen! das rappeit die faulen
Gefühle auf!“

Wir hielten vor der eleganten Rampe. Alles
athmete Ordnung und Reichthum.

„Da ſiehſt Du's nun!“ grollte mein Freund.
„Welche Pracht hier und dann denke an
meine Baracke! Und die mit ihren Hundert-
tauſenden macht mir den armſeligen Acker
ſtreitig. Das iſt Kirchenraub von ihr, wenn ſie
es auch zehnmal Prinzipienfrage nennt.“

Wir traten ein und wurden gleich bei der
Hausherrin vorgelaſſen. Auf der Treppe zog
mich Beowulf am Arm. „Hier war's hier
ging ſie vorüber! Häme der Diener nicht hinter
Uns her ich möchte die Stufe küſſen l“

Die alte Dame empfing uns gemeſſen,
„Gut, daß Sie kommen begann ſie, „Mein

h tranwalit hat mir neues Material geliefert,
wir können es gleich durchſehen.“

n hatte Beowulf nicht gewollt und mit
en ſchnellen Entſchluß ſtieß er hervor: „Jch
e zu ſRören, Gnädigſte wie ich höre, haben

eſuch!

Der Königliche Landrath. Weidlich.

Auffaſſung noch geeigneter ſind, die Wirkungen
der Steuerreſorm auf das Stimmverhältniß
auszugleichen.

Die weſentlichen Beſtimmungen der Regierungs
vorlage ſind gutgeheißen worden, und zwar: 1.
Berechnung ſämmtlicher direkten Staats und
Communalabgaben als Maßſtab für die Ab-
theilungsbildung; 2. Eintheilung der Abtheilungen
nicht mehr nach je einem Drittel der Steuer-
beträge, ſondern Berechnung des Steuerſolls nach
fünf Zwölftel für die erſte, nach vier Zwölftel
für die zweite und nach drei Zwölftel der Steuer
beträge für die dritte Abtheilung. Dieſe Beſtimm
ungen werden die Zahl der Wähler der erſten
Abtheilung vergrößern, das Stimmgewicht des
einzelnen Wählers in dieſer Abtheilung alſo ver
ringern, während die Zahl der Wähler der
dritten Abtheilung entſprechend etwas verringert,
der Werth ihres Stimmrechts alſo etwas ver-
größert wird, Centrum und Conſervative aber
haben nun noch weitere Bürgſchaften für die
Verringerung des Stimmgewichts in der erſten
Abtheilung verlangt, indem ſie beantragten
und durchſetzten, daß die den Betrag von
2000 Mk, überſteigende Staatseinkommenſteuer
ſowie die auf den Mehrbetrag dieſer Steuer
entfallenden Gemeindeſteuerzuſchläge bei der Be-
rechnung des Steuerſolls nicht zur Anrechnung
gelangen. Auf der anderen Seite aber haben

„Beſuch? Not at all! Wen denn auch
„Eine Dame!“ beharrte Beowulf,
„Ach ſo! Sie meinen hier brach ſie ab,

ſah den Sprecher einen Moment mißtrauiſch an
und ließ das Thema fallen, „Bitte, kommen
Sie in mein Arheitszimmer,“

„Aber mein Freund!“ flehte Beowulf, „Was
ſoll er thun in der Zwiſchenzeit?“

„Ja ſo!“ ſagte die alte Dame: „Der iſt ja
auch noch da!“ Dann maß ſie mich mit
einem Begutachtungsblick, ſann eine Weile nach
und ſagte: „vVielleicht unterhält der Herr ſich
ſo lange dort im Leſezimmer.“

„Hoffentlich biſt Du glücklicher als ich!“
raunte Beowulf mir zu und gleich darauf war
ich allein.

Jch trat in das Leſekabinet, einen behaglich
erwärmten Raum mit hohen Bücherregalen und
allerhand Zeitſchriften auf dem dicken Eichentiſch.
Durch das große Fenſter ſah der Park herauf
mit ſeinen uralten Linden, über die der Herbſt
ſchöne Farbentöne ausgoß ein Meer von
Baumkronen, windbewegt, vom Regen mitleidlos
überfluthet.

Mir ging es wie Beowulf. Jch lauſchte immer
nach Schritten und gab mich abſſchtlich dem
wunderlichen Wohlbehagen hin, das uns auf der
Fährte eines romantiſchen Geheimniſſes über
kommt. Wenn er die verſchleierte Dame nicht

ſie auch eine Einſchränkung für nöthig befunden.
Wenn nämlich die dritte Abtheilung allein aus
Perſonen beſteht, die keine Staatsſteuer bezahlen
und für die demgemäß ſchon nach dem Wahl
geſetz vom 24. Juni 1891 je 3 Mk. angerechnet
werden, dann ſollen der Bildung der erſten und
zweiten Abtheilung von dem übrig bleibenden
Steuerſoll fünf und vier Neuntel zu Grunde
gelegt werden.

Daß die bezeichneten Anträge eine ſehr weſent-
liche Wirkung noch der beabſichtigten Richtung
haben werden, iſt freilich kaum zu erwarten und
das iſt auch der Grund, weshalb die Regierung
ſich ihnen nicht widerſetzt hat, zumal dadurch
die Hauptgrundlagendes Entwurfs geſichert wurden.

Von gegneriſcher Seite wurde nicht nur die Steuer
grenze von 2000 Mk., ſondern auch die Aufrechter-
haltung der 3 Mk. für die von der Einkommenſteuer
Befreiten angefochten und überdies die gleichfealls
ſchon vom Wahlgeſetz vom 24. Juni 1891 ein-
geführte Beſtimmung bekämpft, wonach in jedem
einzelnen Urwahlbezirk (alſo auch in ſolchen Ge-
meinden, wo mehrere Urwahlbezirke beſtehen)
das Steuerſoll für ſich berechnet und hier-
nach die Abtheilungen gebildet werden ſollen,

Was zunächſt die Steuergrenze von 2000 Mk,
anbetrifft, ſo ſind von im Ganzen 5, Millionen
Urwähler nur 4117 Perſonen mit einem höheren
Steuerbetrag vorhanden und von den im Ganzen
200000 Urwählern der erſten Abtheilung ent
fallen nur zwei Perſonen mit einer höheren
Steuer ouf das Tauſend dieſer Urwähler. Wenn
nun dieſer höhere Steuerbetrag bei der Be
rechnung ausſcheiden foll, ſo wird die Folge die
ſein, daß einzelne Wähler der zweiten Ab-
theilung dadurch in die erſte hinaufrücken werden
aber dies wird doch nur mit verhältnißmäßig
wenigen der Fall ſein, Was ferner den Anſetz
von 3 Mark für die von der Einkommenſteuer
Befreiten anbetrifft, ſo kann dieſer nicht gut auf-
gegeben werden, da er verhindert, daß in Folge
der Steuerreform eine Beeinträchtigung des
Wahlrechts für die unterſten Klaſſen eintritt.
Nun wird freilich durch die erwähnte
Einſchränkung, wonach die von der Ein-
kommenſteuer Befreiten nur in der dritten Ab-
theilung wählen ſollen, die Wirkung des Anſatzes
von 3 Mark, die manche Wähler in die zweite
Abtheilung gebracht haben würde, wieder rück
gängig gemacht allein in Wirklichkeit wird es
ſich hierbei doch nur um wenige Fälle handeln,
ſo daß die Beſtimmung nicht von praktiſcher
Bedeutung iſt. Die für dieſen Fall vorgeſchlagene
neue Berechnung von fünf Neuntel für die erſte
und von vier Neuntel für die zweite Abtheilung
erſcheint gerechtfertigt, Die Aufſtellung von Ab
theilungsliſten für jeden Urwahlbezirk wird frei-
lich in den großen Städten eine große Un
gleichmäßigleit zur Folge haben, aber
wie der Miniſterpräſident treffend ſagte es
wird ſchwerlich eine Beſtimmung gefunden

geträumt hatte, mußte ſie wirklich eine echte
Romanheldin ſein, denn Beowulſ's Geſchmack
galt ſür gewählt und ſchwer zu friedigen.

Halb in Gedanken griff ich nach einem Album,
das auf dem Tiſche lag lauter Landingshofens,
alte, abgeblaßte Photographien in früherem Ge-
ſchmack: lange, hochaufgeſchoſſene Jünglinge mit
karrirten Weſten und gekreuzten Beinen, unter
nehmend an eine Säule gelehnt hier ein alter
Herr, den Plaid auf der Schulter, von einer
grotesken Landſchaft mit unperſpektiviſchen Fern
ſichten umgeben dort eine Dame in Krinoline,
eine Blume geziert und unnatürlich in der Hand;
ein paar Kindergeſichter, ſtarr und gelangweilt,
alle mit einem gewiſſermaßen ländlichen Anſtrich,
als ob der Hauch einer modernen Gegenwart
niemals über ihre Scheitel geweht wäre.

Da plötzlich fiel mir im Weiterblättern ein
Bild in die Hand. Es glitt aus den Seiten
heraus, zwiſchen denen es nur loſe gelegen, wohl,
weil das elegante, modiſche Format nicht in die
abgetheilten Fächer des alten Albums hatte paſſen
wollen.

Wie kam dies fremde Geſicht hierher mitten
in all die gleichſörmigen Landingshofens hinein?

Jch trat an das Fenſter. Da fiel unge
ſchwächtes Tageslicht über dies ſtille, ernſthafte
Menſchenantlitz, und je länger ich ſie anſah, dieſe
halb ſchmerzlichen, halb zärtlichen Lippen, dieſe
Züge, die, ohne ſchön zu ſein, dennoch ſchöner

werden, welche das Ueberwiegen des Einfluſſes
großer Steuerbeträge in den Städten in gleichem
Maße verhindert wie dieſe. Sie entſpricht alſo
vollkommen dem mit der Wahlreform verfolgten
Ziel und ſie wird dazu beitragen, den Boden
des beſtehenden Wahlrechts befeſtigen zu helfen.

Politiſche Nachrichten.

Deutſches Reich.
Vom Kaiſerhofe. Am Mittwoch Abend

entſprach der Kaiſer einer Einladung des com
mandirenden Generals Frhrn. von Meerſcheidt-
Hülleſſem, anläßlich deſſen 50 jährigen Dienſt-
jubiläums, zur Tafel, zu der auch Prinz
Friedrich Leopold von Preußen, der Erbgroß-
herzog von Baden und der Erhbprinz von
Meiningen geladen waren. Am Donnerſtag
Vormittag unternahmen die kaiſerlichen Maje-
ſtäten eine gemeinſame Spazierfahrt nach dem
Thiergarten. Jm Schloſſe arbeitete der Kaiſer
ſodann mit dem Kriegsminiſter von Kaltenborn
und dem Chef des Militärkabinetse,

Die Gerüchte von eincr Verlobung
des Herzogs Nicolaus von Würt-
temberg mit der Prinzeſſin Olga
Marie von Weimar erklärt der „Staats-
anzeiger für Württemberg“ für unbegründet.

Der Reichsanzeiger publizirt das Geſetz
betr. Einführung einer einheitlichen Zeit-
beſtimmung. Die geſetzliche Zeit in Deutſch
land iſt die mittlere Sonnenzeit des 15, Längen
grades öſtlich von Greenwich.

Nach dem Vorgange der preußiſchen Re
gierung ſind auch von der bayeriſchen und
ſächſiſchen Regierung Cholerakurſe
für praktiſche Aerzte eingerichtet
worden. Dieſelben finden in München und
Leipzig ſtatt.

Eine große land wirthſchaftliche
Debatte ſteht auch im preußiſchen Herren
hauſe bevor, Die Commiſſion für Agrarver
hältniſſe beantragt, die Petition des Directoriums
des landwirthſchaftlichen Central-
vereins der Provinz Sachſen mit dem
Antrage: Das Herrenhaus wolle ſeinen Einfluß
dahin geltend machen, daß die preußiſche Re
gierung im Bundesrath unter allen Umſtänden
gegen den Abſchluß eines Handelsvertrages mit
Rußland Stellung nimmt“, der Regierung zur
Berückſichtigung zu überweiſen.

Die Militärkommiſſion des Reichs
tags berieth am Donnerſtag die Vorlage in zweiter
Leſung. Abg, v. Bennigſen (natl.) beantragte,
die Friedensſtärke der Armee an Mannſchaften
auf 462000 Mann feſtzuſetzen, während die
Regierungsvorlage 492068 Mann will. Abg.
Lieber (Ctr.) beantragte, die Friedensſtärke der
Armee an Mannſchaften auf nur 420031 Mann
feſtzuſetzen. Zu dieſen Anträgen gab Reichs
kanzler Graf Caprivi eine Erklärung ab, aus

waren als die vollkommenſten Geſichter, da wurde
ein alter, langvergeſſener Wunſch aufs Neue in
mir wach. Ja! ſo müßten die Menſchen aus
ſehen dachte ich ſo gut, ſo fromm, ſo
brav! Dann wäre das Geſchlecht vollkommen,
ſeiner herrlichen Erde würdig, werth, das Licht
einer himmliſchen Sonne zu trinken und auf
der Jagd nach dem Jdeal nicht zu unterliegen,
ſondern zu ſiegen!

Sie waren mir ſeir lange abhanden gekommen,
dieſe Knabenträume von Vortrefflichkeit und
Weltverbeſſerung, fortgeweht von dem parfümir-
ten Athem einer tändelnden Gegenwart, die nach
ſolchen Dingen nicht fragte.

Jch wandte das Bild haſtig um, einen Namen
zu ſuchen, ja, da ſtand er, hingeſchrieben mit
ſteilen, deutlichen Buchſtaben, der alte Name, der
mir ſchon einmal im Leben die Phantaſie mit
ernſten, eindrucksvollen Bildern erfüllt hatte
der Name Gregoire. Jch zweifelte keinen
Augenblick, daß es jener Gregoire ſein müßte,
den ich kannte. So, gerade ſo mußte der Mann
ausgeſehen haben, der aus einem verloſchenen
Säkulum die alte Rittertugend der Minnetreue
in ſeine Zeit herüberrettete, der Mann, der
ſelbſtlos und makelfrei am Spott und Gerede
vorüberging, der Balladenritter mit dem goldnen
Herzen, welches die Mitwelt ſo wenig verſtand,
daß ſie nichts anderes vermochte, als es zu be
lächeln,

R Annahme von Inſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr.

3



Nummer 66. 1893. Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.

ne en rn et e ere h

Sonnabend, den 18. März.

der herrorgeht, daß dieſelben der Heeresver
waltung nicht genügen. Die Erklärung lautet:

„Jndem der Antrag Lieber auf dem Boden der jetigen
Friedenspräſenzſtärke bleibt, negire er die in den Motiven
zur Vorlage von den verbündeten Regierungen als Zweck
hingeſtellte „volle Ausnutzung der nationalen Wehrkraft.“
Der Antrag v. Bennigſen acceptire dieſes Ziel. Ueber die

jenigen Beſtimmungen, in welchen er für die angefochtenen
Worte des z 1 der Regierungsvorlage „im Allgemeinen
und „liegt die Borausſetzung zu Gunde“, eine andere be
ſtimmtere Faſſung ſuche, würden die Regierungen ſich erſt
ſchlüſſig machen können, wenn ſich überſehen laſſe, ob und

welche Form das Geſetz im Ganzen bekäme. An der ver
faſſungsmäßigen Grundlage unſerer Dienſtpflicht dürfe nicht

gerüttelt werden. Der militäriſche Theil des Antrags
Bennigſen ſei dagegen zu einer Verſtändigung nicht
geeignet. Die Militärverwaltung habe die von innen
heraus aufgebauten Forderungen in drei Gruppen getheilt

I. Ausgleichsmaßregeln für die zweijährige Dienſtzeit,
II. Neuſormationen, III. ſonſtige Verſtärkungen. Die
verbündeten Regierungen hätten eine fertige Organiſation
vorgelegt und man biete ihnen eine Zahl, nach dazu eine
völlig ungenügende. Nicht ohne Bedenken hätten die ver
bündeten Regierungen fich entſchloſſen, auf die zweijährige

Dienſtzeit einzugehen. Sie thaten das nur unter der
Vorausſetzung, daß ihnen die Mittel gegeben werden, die
Nachtheile dieſer verkürzten Dienſtzeit unſchädlich zu machen.

Jetzt biete Abg. von Bennigſen weniger, als dazu nöthig
und wolle der Militärverwaltung überlaſſen, damit auszu
zukommen. Das ſei unmöglich, ohne jede Compenſationen
keine zweijährige Dienſtzeit. Abg. von Bennigſen empfehle
Haushalten und Sparſamkeit. Das ſei ſchön und gewiß

oft zu beherzigen hier handele es ſich aber um ganz be
ſtimmte Bedürfniſſe, deren Maß nicht herabgeſetzt werden könne,
wenn die zweijährige Dienſtzeit überhaupt ermöglicht werden
ſolle. Man möge die übrigen, mit der zweijährigen
Dienſtzeit nicht zuſammenhängenden Forderungen be
mängeln die Militärverwaltung habe ſie ſo motivirt und
werde darin fortfahren, man möge doch zeigen, wo Spar
ſamkeit geübt werden könne, bisher ſei das nicht gelungen.
Es ſei willkürlich, wenn die Eiſenbahnformationen gewährt
werden ſollten, Fußartillerie und Pioniere aber nicht. Die
immer wiederholte Ermahnung an, die Regierung, ſie möge

die Koſten und Laſten bedenken, ſei nahezu verletzend.
Eine Regierung, die nicht das thue, würde ihre Pflicht
verabſäumen. Es ſei im vorliegenden Falle die
finanzielle Frage von Seiten der verbündeten
Regierungen aufs Eingehendſte erwogen. Billige man
deren, übrigens noch gar nicht ernſtlich geprüfte finanzielle
Vorſchläge nicht, ſo wären die Regierungen auch anderen
nicht unzugänglich. Ueber die preußiſchen Finanzen habe
er (der Reichskanzler) nicht zu urtheilen, aber ſie wären
ſicherlich kein Hinderniß für die Durchführung der Militär
vorlage. Jn Bezug auf die vom Abg. v. Bennigſen er
wähnte wirthſchaftliche Depreſſion müſſe er ſagen, daß ihm

von ſehr verſchiedenen Seiten der Wunſch ausgeſprochen
ſei: wenn nur die Militärvorlage erſt durchgegangen wäre
Handel und Wandel zeigten zahlreiche Spuren beginnenden
Aufſchwungs, die unter der Unzcherheit über das Schickſal

der Vorlage litten.“

Die Weiterberathung wurde alsdann bis Frei-
tag vertagt, Nach den heutigen Erklärungen
des. Reichskanzlers gilt es als zweifellos,
daß die zweite Berathung der Militär-
vorlage ebenfalls mit einem völlig
negativen Reſultat abſchließen und
ſich eine Reichstagsauflöſung ſchließ-
lich nicht vermeiden laſſen wird.

Abg. Ahlwardt in ſeinem Wahl-
kreiſe. Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt
wurde bei einer Reiſe durch ſeinen Wahlkreis in
Friedeberg von dem Stadtverordnetenvorſteher
Kützner „im Namen der Stadt“ am Stadtthor
herzlich willkommen geheißen, und durch die reich
beflaggte Stadt von dem antiſemitiſchen Verein
geleitet, unter Muſikbegleitung nach dem Hotel
geführt, Dann wurde Ahlwardt ein Lorbeerkranz
„von der dankbaren Stadt Friedeberg überreicht.

Der Reichskanzler über den
ruſſiſchen Handelsvertrag. Reichskanzler
Graf Caprivi hat am Donnerſtag den Kauf-
Soae,ehlaoeggogogggaacoogegeooeoe

Da klang eine leiſe Stimme neben mir. Jch
fuhr erſchreckt auf. Der dicke Teppich mußte
die nahenden Schritte verſchlungen haben, denn
mit einem Male, unerwartet, ſtand ich einer
dunklen Frauengeſtalt gegenüber, die einen Strauß
rother Aſtern in der Hand hielt.

Sie war ſehr ſchön, ſchön wie Feuerbachs
Römerinnen, vielleicht etwas zu ſtarr, zu tief
äugig, mit jener antiken Bläſſe, die nicht kränk-
lich ſcheint und doch an Leiden und Melancholie
gemahnt, man weiß nicht warum.

Jch verneigte mich und ſtammelte ein paar
Worte, wie meine Lage ſie mir eingab, Sie
hörte ſcheinbar kaum zu, dann deutete ſie auf
das Bild und fragte kurz, faſt gleichgültig:
„Kannten ſie den

„Es iſt der Graf Terrode nicht wahr
der bei einem unglücklichen Sturz umkam,“

„Jawohl Gregoire Terrode! fuhr ſie fort.
„Es war Zeit, daß er ſtarb, denn für dieſe
Welt war er doch zu gut, vielleicht giebt es
einen anderen Planeten, auf dem Menſchen wie
er, beſſer zu ihrem Recht gelangen!“

Sie ſteckte die Aſtern in eine Vaſe, während
ſie ſprach und ich folgte aufmerkſam ihren
gleitenden Bewegungen es lag etwas Statuen-
haftes in ihrer ganzen Erſcheinung, etwas von
einem Marmor, den die flüchtige Laune über
kommt, ſich menſchlich zu geberden,

„Erzählen Sie mir“ ſagte ſie, während ſie
in einen e niederſank „erzählen Sie mir
von Jhrer Bekanntſchaft mit Gregoire!“

(Fortſetzung folgt.)

mann Goldberger empfangen, welcher ihm im
Namen des Vereins Berliner Kaufleute und
Jnduſtrieller eine Eingabe überreichte, in der die
Nützlichkeit einer Fortſetzung und Erweiterungder Handelsvertragspolitik, inſonderheit nach der

Seite Rußlands hin“ hervorgehoben wird, Der
Reichskanzler erwiderte dem Ueberbringer der
Eingabe, daß ſämmtliche wirthſchaftlichen Inter
eſſen der verſchiedenen deutſchen Erwerbsſtände
ſtets auf gleichmäßige Förderung ſeitens der
Regierung zu rechnen haben, deren Aufgabe es
ſei, zwiſchen den verſchiedenen Jntereſſen zu
vermitteln.

Der Bundesrath des Deutſchen Reiches
hielt am Donnerſtag in Berlin eine Plenar-
ſitzung ab. Die Vorlagen betr. die Ver-
längerung der proviſoriſchen Handelsvertragsver-
einbarungen mit Spanien und Rumänien bis
Ende d, Js. wurden genehmigt und werden ſo-
fort dem Reichstage zugehen. Außerdem wurden
mehrere kleine Sachen erledigt.

Neues ſiegreiches Gefecht in
Deutſch-Oſtafrika. Dem Auswärtigen Amte
iſt aus Dar-esSalaam am 16. März eine De
peſche über ein Gefecht der Schutztruppe bei
Mandera zugegangen, wonach ein Sieg mit
geringen Verluſten errungen ſei. Das iſt ſeit
Anfang dieſes Monats die dritte Meldung
von Kämpfen auf dem deutſchoſtafrikaniſchen
Schutzgebiet. Mandera liegt in der Landſchaft
Udoe, etwa 60 km landeinwärts von Bagamoyo
und etwa 50 km von Saadani, nahe dem Fluſſe

Mufondokwa. Die Station iſt 1880 gegründet
und eine Abzweigung der älteren Niederlaſſung
in Bagamoyo.

OeſterreichUngarn.
Aus Wien: Kaiſer Franz Joſeph iſt

von ſeiner Schweizer Reiſe wieder in der Haupt
ſtadt eingetroffen. Der Präſident des öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſes Dr. Smolka
hat ſein Amt aus Geſundheitsrückſichten nieder
gilegt. Jn den Parlamenten dauern die
Erörterungen über die Angelegenheiten der
inneren Politik ohne beſondere Zwiſchenfälle fort.
Dem zurücktretenden Präſidenten Dr, Smolka
ſoll eine Ehrendotation bewilligt werden,

Frankreich.
Aus Paris: Jm Panamaprozeß dauern

die Plaidoyers fort. Einen merkwürdigen Ein-
druck macht es, wie der Staatsanwalt verſucht,
die angeklagten Abgeordneten weiß zu brennen,
hingegen alle Schuld auf Leſſeps und die übrigen
Leiter der Panamacompagnie zu wälzen. Jeder
Unparteiiſche hat aus dem Verlauf des Prozeſſes
die Ueberzeugung gewonnen daß Leſfeps und
ſeine Kollegen geradezu zur Geldausgabe ge
zwungen ſind. Alles ſoll aber vertuſcht werden,
was die Republik geſündigt hat, das iſt der
Zweck.

Jtalien.
Aus Rom wird gemeldet, daß das deutſche

Kaiſerpaar auf der Heimreiſe auch den großen
italieniſchen Kriegshafen Spezia, zwiſchen Piſa
und Genua, beſuchen wird. An der großen
Parade in Rom vor dem Kaiſer werden etwa
20000 Mann theilnehmen. Das Commando
hat der General di San Marzano. Der König
Albert von Sachſen wird der Einladung zur
ſilbernen Hochzeitsfeier des italieniſchen Königs
paares nicht Folge leiſten, ſondern erſt im
Sommer einen Beſuch in Schloß Monza bei
Mailand machen, Die italieniſche Regierung
hat eine ſtrenge Bewachung der franzöſiſchen
Grenze angeordnet, da von dort mehrere Cho
lerakranke herüber gekommen ſind.

Amerika.
Die nordamerikaniſche Regierung hat be-

ſchloſſen, eine Commiſſion nach Hawaii zu
ſenden, welche die Stimmung der Bevölkerung
in Sachen der Annektion der Jnſeln er-
forſchen ſoll.

Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag. Am Donnerſtag wurde

der neue Handelsvertrag mit Columbien berathen und fand
im Allgemeinen Zuſtimmung. Abg. Staudy (conſ.) be
merkte gelegentlich, einem etwaigen Vertrage mit Rußland
könne ſeine Partei nicht zuſtimmen. Abg. Brömel (frſ.)
wünſcht das Zuſtandekommen. Staatsſecretär v. Mar
ſchall bittet dieſe Erörterungen während der ſchwebenden
Verhandlungen zu unterlaſſen. Der Entwurf wird einer
Commiſſion überwieſen. Bei der Novelle zum Unter
ſtützungswohnſitzgeſetz conſtatirt Abg. Hahn (conſ.), die
Vorlage erfülle einen Theil der Wünſche der Landwirth
ſchaft, doch genüge dieſelbe noch nicht auch das Freizügig
keitsgeſetz müſſe, unbeſchadet des Princips, im Intereſſe
des platten Landes eine Einſchränkung erfahren. Abgeord.
Stolle (Soc.) iſt der Ueberzeugung daß durch ſolche
geſetzliche Beſtimmungen die Arbeiter doch nicht auf dem
platten Lande zurückgehalten würden ſie gingen eben dahin,
wo ſie am meiſten verdienten. Abg. Gamp (freiconſ.) iſt
mit der Reform im Ganzen einverſtanden und beſtreitet
dem Vorredner gegenüber daß die Arbeiter auf dem Lande
ſchlechter geſtellt ſeien, als in den Städten bei den theuren
Miethen. Abg. v. Schalſcha (Ctr.) ſchließt ſich dem an
und befürwortet 7 die verlangten Aenderungen.
Abg. Oſann (natlib) hält einzelne Beſtimmungen der
Vorlage für zu weitgehend. Hierauf wird die Weiter
berathung bis Freitag vertagt.

Preußiſches Abgrordnetenhaus, Donners
tag sſitzung. Das neue Wahlgeſetz wird in dritter
Leſung endgiltig angenommen. Ju der Debatte erklären
Abgg. von Eynern (uatlib.), Rickert (freiſ.), von
Zedlitz (freiconſ.) den auf einem Compromiß zwiſchen
Centrumspartei und Conſervativen beruhenden Beſchlüſſen
der zweiten Leſung nicht zuſtimmen zu können, während
Abgg. v. Heydebrandt (conſ.), Bachem (Centr.),
Miniſterpräſident Graf Eulenburg dieſelben befür

worten. Unter Ablehnung aller Abänderungsanträge, auch
derjenigen auf Einführung der geheimen Wahl wird die
Vorlage unverändert und definitiv angenommen.
Freitag: Kleine Vorlagen.

Provinz und Umgegend
f Freyburg, 15. März, Mehrere Zigeuner-

weiber, die einer am Hospital lagernden Hörde
angehörden, verſuchten in Kaufläden beim Um-
wechſeln von Geld allerhand Betrügerein,
die jedoch ſämmtlich vereitelt wurden, Nur in
dem B, ſchen Biergeſchäft gelang es einer Tochter
der Pußta, mit einem Thaler, für den ſie Klein
geld erhalten hatte, durchzubrennen. Glücklicher-
weiſe wurde die Jnhaberin ihren Verluſt bald
gewahr, eilte der Diebin nach und zwang ſie
unter energiſchen Drohungen, das Geldſtück
herauszugeben, Jn vergangener Nacht zwiſchen
10 und 11 Uhr wurden am nordweſtlichen
Himmel Gewittererſcheinung en be-
obachtet,

f Halle, 16. März. Am ſchwarzen
Brette der Univerſität iſt gegenwärtig der
Ausgang einer eigenartigen Klage bekannt ge-
geben. Ein Student der Landwirthſchaft iſt
wegen Ehrenkränkung eines Studirenden angeklagt,
dieſer Strafthat für ſchuldig befunden und des-
halb mit 2 Wochen Carcerhaft belegt worden.

Halle, 17, März. Auf dem Provinzial-
Obſt-Muſter-Garten bei Diemitz hat vorgeſtern
der erſte Kurſus für Baumpflege,
verbunden mit Beſichtigung benachbarter Plan-
tagen, begonnen. Es nehmen 24 Perſonen an dem
Kurſus Theil.

f. Naumburg, 16, März. Seit dem
geſtrigen Tage iſt auch die erſte Storchen-
familie aus dem warmen Süden heimgekehrt,

Grochlitz, 15. März, Schon ſeit länger
als Monatsfriſt befindet ſich unſer kleiner Ort
in einer unbeſchreiblichen Aufregung. Eine
größere Anzahl von Familien und einzelnen
Perſonen erhalten in kürzeren oder längeren
Zwiſchenräumen anonyme Briefe, worin die
intimſten Fa milienverhältniſſe in der allerge-
meinſten Art preisgegeben oder beſpöttelt und
einzelne Familienglieder unſittlicher Handlungen
beſchuldigt werden. Zur Nachtzeit ſind an
Hausthüren und Fenſterläden Zettel mit Jn-
ſchriften ſchlüpfrigſter Natur angeheftet worden.
Die Aufregung über die muthmaßlichen Ver-
faſſer iſt geradezu grenzenlos. Hoffentlich ge
lingt es, ſie zu entlacven und einer wohlver-
dienten, recht empfindlichen Strafe zuzuführen,

f Eisleben, 15. März, Bekanntlich iſt der
Salzige See zu etwa ein Drittel trocken gelegt.
Jüngſt hat nun ein Sturm den feinen Staub und
Sand des ehemaligen Seegrundes ergriffen. Der
kleine Ort Amsdorf war den Tag über in eine
gelbliche Wolke eingehüllt. Durch Thüren Fenſter
und Ziegel iſt der Staub in die Häuſer gedrungen, in
den Straßen liegt er fingerhoch, Gärten und Felder
am See ſind mit Sand überzogen, Namentlich
am Oſiufer am Flegelsberg ſind mehrere Mergen
grüner Saat bis zu einem halben Fuß
tief mit Sand bedeckt. Jetzt iſt nun der
See erſt zu einem Drittel trocken; jetzt iſt der
Sand noch feucht, Was hat man aber im
Sommer zu erwarten

f Torgau, 14. März. Ein unangenehmer
Vorfall betraf vor einigen Tagen Herrn Amt-
mann Schn. in Gr. Derſelbe wurde plötzlich
von ſeinem kleinen Stubenhunde, einem Affen-
pinſcher, in die Hand gebiſſen. Das ganz ver
änderte Weſen des Hundes fiel mehr und mehr
auf, und als das Thier bald darauf verendete,
wurde es unterſucht, wobei ſich herausſtellte,
daß es von Tollwuth befallen geweſen
war. Selbſtverſtändlich hat ſich Herr Schn, ſo
fort in ärztliche Behandlung gegeben. Da der
Hund auch mit anderen Hunden, ſowie mit
Katzen in Berührung gekommen war, ſind auf
amtliche Veranlaſſung ſämmtliche Hunde und
Katzen in Gr. erſchoſſen worden,

f Adorf, 16. März. Der hieſige Muſchel
polirer Hermann kam Nachts durch eine ver
hängnißvolle Verwechſelung von Flaſchen um
ſein Leben. Hermann, der ein Gewohnheits-
trinker war, griff, im Bette liegend, nach der
Schnapsflaſche, verwechſelte dieſelbe aber mit
einer anderen Flaſche, welche zum Muſchel-
poliren Verwendung findende Schwefelſäure
enthielt und trank die ätzende Säure. Hermann
ſtarb kurz darauf.

Thale, 14. März. Während einer der
letzten Nächte hat ein Mädchen in dem Hauſe
eines in der Kolonieſtraße wohnenden Arbeiters
ein Kind geboren und daſſelbe alsbald nach der
Geburt auf einem nahegelegenen Acker ver
ſcharrt. Von Kindern wurde beim Spiel die
kleine Leiche entdeckt. Die unnatürliche Mutter
iſt verſchwunden. Ob das Kind getödtet worden,
oder ob es todtgeboren iſt, wird erſt noch feſt
geſtellt werden.

f Artern, 13. März. Es kann nicht genug
vor der Unſitte gewarnt werden, daß Kinder
und ſelbſt Erwachſene, Stecknadeln in den
Mund nehmen. Das Dienſtmädchen M. beim
hieſigen Bäckermeiſter Braune wollte vorgeſtern
Mittag ihr Halstuch ſtecken und nahm dabei
eine Nadel in den Mund. Zu ſelbiger Zeit
wird ſie von der Herrſchaft gerufen. Sie will
antworten und die Nadel fliegt ihr dabei in den
Hals. Obſchon ſie beim Arzt Hilfe ſuchte, konnte
die Nadel nicht herausgeholt werden, ſondern
ging immer tiefer. Die p. M. wurde in die
Halleſche Klinik geſchafft, wo ſie ſich einer
Operation unterwerfen muß.

f Erfurt 16. März. Das Corſet hat
hier ein neues in kurzer Zeit das zweite
Opfer gefordert. Die in einem hieſigen Re
ſtaurant bedienſtete, ſchon in reiferen Jahren
ſtehende Köchin ſtürzte am Herdfeuer plötzlich
zuſammen und blieb ſofort todt. Der Ärzt
conſtatirte Herzſchlag infolge ſtarken Schnürens,

Seit Sonnabend wurde ein in der Hochheim
ſtraße hier wohnender Mann von etwa 30
Jahren Namens Karl Kühn, vermißt, Der-
ſelbe hatte kürzlich 10000 Mk. geerbt und ſich
darauf ſtark dem Trunke ergeben. Als am
Montag Nachmittag die verſchloſſene Stubenthür
der Wohnung geöffnet wurde, fand man K.
todt im Bett.

f Blankenburg, 17. März. Auf der
Grube „Volkmarskeller“ bei Blankenburg wurden

7 Bergleute durch Dynamit ge-
tödtet.

t Altenburg, 14, März. Die am hieſigen
Platze zu erbauende elektriſche Straßen-
bahn wird die Stadt in zwei Hauptgeleiſen durch
ſchneiden. Die Breite des Geleiſes beträgt
1 m, die der Wagen mit Zubehör höchſtens
2 m. Die von der Allgemeinen Elcctricitäts-
Geſellſchaft zu Berlin nachgeſuchte Konzeſſion
ſoll auf 50 Jahre ertheilt werden. Die Geleis-
anlage fällt der Stadt nach dieſem Zeitraume
unentgeltlich zu, falls ſie nicht ſchon im zweiten
Vierteljahrhundert ihres Beſtehens durch Kauf
in den Beſitz der Stadt übergegangen ſein ſollte.

t Zittau, 16. März. Mit einge
ſchlagener Schädeldecke wurde auf der
Kleinſchönauerſtraße eine Frau Schwarzbach aus
Althörnitz aufgefunden, Der Mörder ſoll ein
Schuhmacher Pollock ſein, Derſelbe iſt flüchtig.

f. Meißen, 16. März, Bei einer kürzlich
hier erfolgten Verurtheilung eines Barbiergehilfen
durch das Gericht zu einer Geldſtrafe von 20 Mk.
oder entſprechender Haft ſoll der Verurtheilte
auf die übliche Frage: „Ob er noch etwas ein
zuwenden habe erwiedert haben „Der Herr
Amtsrichter möge ihm geſtatten, den Betrag der
Strafe abbarbieren zu dürfen.“

Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 17. März 1893.
Für die Beſitzer von Obſtbäumen

giebt es jetzt vollauf zu thun. Diejenigen, welche
das Ausputzen und Verſchneiden der Bäume im
Herbſte unterlaſſen haben, müſſen dieſe Arbeit
jetzt nachholen, dabei dürfen ſie jedoch nicht ver
ſäumen, die Schnittflächen mit Baumwachs zu
verſtreichen, da bei andauernder warmer Witter-
ung die Bäume anfangen zu treiben und dann
an den Schnittflächen der Saft austreten würde,
was aber für den Baum von großem Nachtheile
ſein würde. Auch in dieſem Jahre haben alle
Obſtbäume zahlreiche Fruchtknoſpen angeſetzt, ſo
daß die Obſternte eine reichliche zu werden ver
ſpricht. Es hat ſomit der ſtrenge Winter in
unſern Obſtgärten krinen Schaden angerichtet,
Doch der Wein dürfte bei der großen Kälte ge-
litten haben, wenigſtens bemerkt man bis jetzt
ſchon, daß einige Reben erfroren ſind, hoffentlich
aber iſt der Schaden ein nicht allzu großer.

Vernichtung der Blutlaus. Wie
von ſachverſtändiger Seite mitgetheilt wird, hat
die ſtrenge b's zu 220 R. geſteigerte Kälte eine
Vernichtung der ſchädlichen Blutlaus, die an den
jungen Apfelbäumen überwintert, herbeigeführt,
da der ſchwache Wollflauſch des Jnſekts nicht
genügenden Schutz gegen die hohen Kältegrade
zu bieten vermochte. Schon Anfang December
fand man bei 10--120 Kälte viele erfrorene
Exemplare, jetzt iſt aber, nachdem man von der
Blutlaus befallene Zweige in warme Zimmer
gebracht hat, kein einziges dieſer Jnſecten wieder
zum Leben erwacht,

Jn einer vor dem Halleſchen Schöffen-
gericht verhandelten Privatklage handelte es
ſich um Erörterung der Frage, ob die Bezeich
nung „Winkelconſulent“ unter Umſtänden
beleidigend iſt. Der Volksanwalt Karl
Schröder in Halle klagte gegen den Rechts
anwalt Hündorf in Merſeburg. Schröder
hatte ſich durch fragliche Bezeichnung, die
vom Beklagten in einem Briefe gebraucht
worden war, beleidigt gefühlt. Jenen Brief
hatte der Beklagte unterm 7. Jan, d. J. an
eine Frau N, hier gerichtet anläßlich eines durch
Schröder abgefertigten Briefes, in dem er den
Rechtsanwalt Hündorf anzeigte, daß ein ge
pfändetes Sopha Eigenthum der Frau N. ſei
und freigegeben werden müſſe, widrigenfalls
Jnterventionsklage erfolgen werde. Unterzeichnet
war dies Schreiben: „C. Schröder, Volksanwalt.“
Rechtsanwalt Hündorf antwortete darauf brieflich

an Frau N.: er habe keinen Anlaß,
jenen Brief zu beachten, da er grundſätzlich an
Winkelkonſalenten nicht antworte,“ Dies Schreiben
gelangte zur Kenntniß Schröder's. Derſelbe machte
geltend, er betreibe das Geſchäft als Volksanwalt
richtig gewerbsmäßig ſeit 1884 und Rechtsanwalt
Hündorf habe keinen Anlaß zu jener Bezeichnung
gehabt, da ſeine, Schröder's, Unterzeichnung
„Volksanwalt“ laute. Beklagterſeits wurde noch
die Abſicht der Beleidigung in Abrede geſtellt
mit dem Bemerken, daß der Ausdruck „Winkel
lonſulent“ volksthümlich und ohne Neben-
bedeutung gebräuchlich, früher ſogar all
gemein üblich geweſen ſei. Das Gericht er
achtete Beleidigung für erwieſen und erkannte
auf 10 Mk. Geldſtrafe oder 2 Tage Gefängniß.
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Sonnabend, den 18. März.

fraglicher Ausdruck habe die Nebenbedeutung einkommen von ſage und ſchreibe 4000 Mk. ſelbn ein da er ſich in einem finſteren, nur von Theater und Muſik.der Verechtlichteit, Anwendbar könne er höchſtens 8efhägt hat. Die Steuereemmiſſion verwarf dieſe Selbſ Zwei Wachskerzen erleuchteten Raum ab Halleſches Stadttheater. (Spielplan vom

ein, wenn das Gewerbe des Rechtsconſulenten
in unzuverläſſiger oder heimlicher Weiſe betrieben
werde, was auf vorliegenden Fall nicht zutreffe,

Vermiſchte Nachrichten.
Ein Hohenzoller als Geiger. Kürzlich fand

den Räumen der Marineakademie in Kiel tin Wohl
jſaätigkeitsabend ſtatt, der dadurch ein eigenartiges Gepräge
hielt, daß Prinz Heinrich von Preußen als Geiger auf
jrat und von Anfang bis Ende mitwirkte.

Die Verlegung des kaiſerlichen Hof
lagers von Berlin in das Neue Palais bei Potsdam
etfolgt in dieſem Jahre (mit dem 16, April) früher, als
dies ſonſt der Fall zu ſein pflegt. Gleich nach Verlegung
der kaiſerlichen Reſidenz werden im alten Königsſchloſſe
an der Spree die Erweiterungs und Erneuerungsarbeiten
mit verſtärkten Kräften in Angriff genommen werden.
Bekanntlich iſt die Erneuerung des Weißen Saales noch
nicht beendet und der unvergleichlich ſchöne Feſtraum für
die Veranſtaltungen der letzten Monate nur vorläufig her
gerichtet worden. Abgeſehen hiervon werden geplante Ver
deſferungen auch in den Wohnräumen der Majeſtäten und
der kaiſerlichen Prinzen im Laufe des April in Angriff ge
nommen werden.

Dr. Karl Peters. Aus Kairo kommt die er
frenliche Nachricht, daß Dr. Peters von dem am 13. Febr.
erlittenen Beinbruch wieder hergeſtellt iſt die Heilung des
Beines iſt glatt und normal verlaufen.

Der erſte deutſche Gaſthof in Südhweſt
afrika. Mit dem Bau eines Hotels in Windhoek
(DeutſchSüdweſtafrika) beabſichtigt ein Herr Schmerenbeck
demnächſt zu beginnen. Er hat zu dieſem Zweck vom
kaiſerlichen Commiſſariat ein Grundſiück käuflich erworben.
Mit dem Hotel wird ein Verkaufslocal und eine Wirth
ſchaft verbunden werden. Es wird hierdurch einem längſt
empſundenen Bedürſniß abgeholfen.

Unfälle und Verbrechen. Das deutſche Kon
ſulat in Chieago iſt durch Feuer theilweiſe zerſtört
worden die Archive ſind gerettet. Ein eigenthümliches
Malheur paſſirte der Tertiärbahn GarmenFriedland. Ein

Zug wurde nämlich, nach der Anklamer Ztg., von dem
ſtarken Winde umgeweht. Perſonen ſind glücklicher
Weiſe nicht verletzt worden.

Was die Steuereinſchätzung an den Tag
bringt! Jn der „Neißer Preſſe“ iſt zu leſen: Jn der
Nähe von Neiße wohnt ein allgemein als ſehr reich be
kannter Großgrundbeſitzer, der ſich mit einem Jahres

einſchätzung und ſchätzte das Jahreseinkommen des Groß
rundbeſitzers ihrerſeits auf 50 000 Mk. ab. Gegen dieſe

angseinſchätzung legte der davon betroffene Herr Be
kelugn ein, die den höchſt unerwarteten Erfolg hatte, daß
der Großgrundbeſitzer in Zukunft ein Jahreseinkommen
von 60000 Mk. zu verſteuern angehalten wurde!

Wieder eine Teufelsaustreibung.
Aus Florenz wird geſchrieben Unſere

Stadt iſt in Aufregung über ein hier erſolgtes
grauſiges Geſchehniß. Kaum vier Kilometer von
Florenz in Pontea Ema lebt ein Bauer, welcher
eine im hohen Grade an Hhſterie leidende
Tochter hat. Das noch junge Frauenzimmer
ſchrie zuweilen ganze Nächte hindurch und ſetzte
das Haus in Schrecken, Der Vater befragte
verſchiedene Aerzte, allein ſie vermochten der
Kranken nicht zu helfen, Jn der letzten Zeit
mehrten ſich die Anfälle und Jemand ließ dew
Bauer gegenüber eine Andeutung fallen, daß es
ſich bei ſeiner Tochter nur um „Teufeleien“
handeln könne. Der Bauer ließ vorerſt einige
Meſſen leſen und machte ſich alsdann
in Begleitung ſeiner Tochter auf den Weg nach
Florenz. Dort ſollte Einer hatte es ihm
verrathen eine berühmte „Hexenmeiſterin“
wohnen. Der Bauer trat in die Wohnung der
berüchtigten Alten und fragte ohne Weiteres:
„Seid ihr die Hexenmeiſterin Auf ihre Be-
jahung brachte der Bauer ſein Anliegen vor
und ſchloß mit den Worten: „Meine Tochter
iſt verhext, dagegen ſoll nur Hexerei helfen,“
Die Wahrſagerin ging auf dieſe zugedachte Rolle
ein und meinte, eine gewöhnliche Beſchwörung
koſte nur 5 Lire, helfe aber auch nicht viel, hin
gegen koſte die Beſchwörung des Beelzebub
ſelbſt 25 Lire, helfe aber auch „unfehlbar“.
Der Bauer zählte 25 Lire auf und nun begann
auch ſofort die Beſchwörung, welche darin be
ſtand, daß die Alte auf den Knien durch
m hrere Zimmer rutſchte und ein unbändiges
Geheul anſchlug, welcher Vorgang den Bauer,

lich war die Beſchwörung zu Ende und hatte
nach Ausſage der Hexenmeiſterin gewirkt. Vater
und Tochter ſtrahlten vor Freude,
erklärte die Alte, „habt jetzt weiter nichts zu
thun, ols nach Hauſe zu gehen und den Back-
ofen zu heizen.

Gegenwart Deiner Tochter in den Backofen
Mit dieſer Weiſung gingen die Beiden heim und
der Bauer zündete ſogleich ein tüchtiges Feuer
an, wie es die „Hexe“ vorgeſchrieben hatte,

Niemand klopfte an die Thür des Bauern,

da fragte der Bauer,
der Barmherzigkeit Gottes willen

ielte, mit großem Zutrauen erfüllte. End-

„Jhr Beide“,

Die erſte Perſon, welche zu
Euch kommt, iſt Diejenige, um derentwillen das
Mädchen hier krank iſt. Habt Jhr jene Perſon
unſchädlich gemacht, hört die Krankheit auf,
Darum zum Vater gewendet) packe ſie, ſobald
ſie in Deine Hausthüce tritt und ſteck ſie in

Das
Feuer wurde die ganze Nacht unterhalten, allein

Mit anbrechendem Tage klopfte es. „Wer iſt
„Ein Stück Brod um

Die Scene,
welche dieſen Worten ſolgte, iſt haarſträubend.
Der Bauer ſtürzt auf die Thür los, öffnet ſie
behutſam und ſieht ein armes altes, vor Froſt
und Hunger zitterndes Weib vor ſich, Ohne ſich
auch nur einen Augenblick zu beſinnen, erfaßt
er die Unglückliche und ſchiebt ſie in
den geheizten Backofen. Das Geheul der
unglückſeligen Alten wird von zwei vorüber
gehenden Milchleuten gehört, welche Einlaß be
gehren. Allein der Bauer öffnet nicht, Das
Jammergeſchrei wird immer entſetzlicher die
Hausthür weicht der Gewalt und den Ein-
dringenden gelingt es, die unglückliche Alte ſchon
mehr todt als lebendig aus dem Ofen zu ziehen.
Sämmtliche Acteure dieſcs Schauerdramas be
finden ſich bereits in den Händen der Juſtiz,
Der Fall hat in der ſo aufgeklärten Stadt
Florenz geradezu Entſetzen erregt,

Zwei glückliche Tage.
Hierauf: Aleſſandro Stradella. Montag 29. März.

19. bis 26. März Sonntag, 19. März. Nachmittags
Abends Cavalleria Ruſticang.

Maria Stuart. Dienſtag, 21. März. Der Prophet.
Mittwoch, 22. März. Der Schwur. Buch Hiod. Ballet
Jn Civil. Donnerſtag 23. März. Z. 1, M. Die
Hexe. (Ven fiz für Ka l Friedan.) Freſtag, 24. März.
Die Hugenotten, Sonnabend 25. März. Die Groß
ſtadtluft. Sonntag, 26. März. Oberon.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 19. März 1893 predigen

Domkirche. Vo.m. 10 Uhr Prediger Bornhak.
Abends 5 Uhr An Stelle des AbendGottesdienſtes
Prüfung der Confirmandinnen Superintendent
Wiartius. Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Superintendent Martius.

Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß au den Vormittags- Gottesdienſt
Beichte und Abendmahl. Paſtor Werther. An
meldung, Nahm. 2 Uhr Diac. Schollmeyer. Prüfung
der zu confirmirenden Knaben. Diac. Schollmeyer.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 8 Uhr:
Jünglingsverein.

Altenburgerkirche. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius,
Nachm, 2 Uhr: Prüfung der Confirmanden-

Reumarktskirche. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
re Vorſtellung und Prüfung der Con

rmanden.

Katholiſche Kirche.
früh Uhr: Hochamt und Predigt.
Andacht.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verhoten.)

Vorausſichtliches Wetter am 18. März.
Starker, in Söen ſtürmiſcherWind mit veränderlichem, zeitweiſe heiterem,

kühlerem Wetter und ſtarken Schnee-
oder Graupelſchauern.

Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis-
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition,
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.

Sonntag, den 19. März iſt
Nachm. 2 Uhr

Sonnabend, den 18. März 1893,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Kloſterhofe hier:
Verſteigerung von Weizen- und
Noggenkleie, Fußmehl, Spreu,
Heu- u. Strohabfällen, unbrauch-
baren Lazareth Utenſilien, altem
Kupfer, Eiſen u. dergl.

Kgl. Proviantamt Merseburg.
Pferde- Auction.

Die diesjährige Auction von Graditzer Geſtüt-
Pferden ſoll

Sonnabend, den 25. März d. Js.,
von Mittags 12 Uhr ab,

auf dem Königlichen Geſtüthofe zu Graditz bei
Torgau ſtattfinden und zwar werden ca. 45 vier
jährige und ältere Halbblut Wallachen und
Stuten zum Verkauf kommen. Die zu verkaufen
den Pferde werden an 24. März, von 11 Uhr
ab, unter dem Reiter gezeigt. Auctionösliſten
werden auf Verlangen vom 15. März er. ab durch
die Geſtüt- Expedition überſandt.

Königliche Geſtüt-Direction.
Hpypothekengelder

in Höhe von
100 000 Mk., 80000, 25050060,
30 000, 24 000, 3--15900, 12000,
9000, 6000, 5000, 5203000, 1800,
1200 und 600 Mk.

zu 4—4 Zinſen,
ſind theils ſofort, theils zum 1. April er. auf
gute Grundſtücke auszuleihen durch Carl
Riändfeiseh, Merſeburg, Neumarktsthor 1.

Helchäftshaus- Verkauf.
Ein neuerb. gr. Wohnhaus mit flottgehendem

Materialwaaren-Geſchäft, in beſter Geſchäfts
lage iſt bei 3- 4000 Thlr. Anzahlung ſofort zu
verkaufen durch Carl Rindfleisch, am
Neumarktstbor 1.

Haus Verkauf.

Ein nahe am Markt belegenes Wohnhaus mit
Laden, zur Bäckerei oder zu jedem and. Geſchäft
paſſend, iſt bei 1000 Thlr. Anzahlung ſofort zu
verkaufen durch

Carl Rindſfleisch, Merſeburg,
am Neumarktsthor 1.

Haus-u. Grundſtücks
Perkauf.

En Hausgrundſtück mit Zubehör in dem
Sattlerei betrieben wird, nebſt 12/, Morgen Feld
ſoll freihändig baldmöglichſt verkauft werden. Die
Hälfle des Kaufpreiſes kann ſtehen bleiben. Darauf
Refleetirende wollen ſich an die Kreisblatt Exped.
wenden.

Kartoffeln?Pflanz- und Speiſekartoffeln
als Jmperator, Magnum bonum, Daberſche
gelbe u, rothe Roſen, à Ctr, 1,75 M. hat ab

ulaſſeu B. Paasche,
Gardelegen, „Tivoli“.

Gegründet 1854.

Verſicherungsſtand:
370 Millionen Marf,
Todesfall und Ausſteuer-

m TS. Se eBeewer

Lebensverſicherungs-6Erſparnißbank
in Stuttgart Unter Staatsaufſicht.

Bankvermögen:
100 Millionen Mark.

Erxtrareſerven:

1 7 Millionen Mark.
(Kinder-) Verſicherungen.

Dividende für die Todesfall-Verſicherten 1893: 40 der ordentlichen Jahresprämie
und extra 20 der alternativen Zuſatz-Prämie oder 3 ſteigen d aus der Geſammtprämie,

Kantionsdarlehen an verſicherte Staats- u. Gemeinde-Veamte.
Zu weiferem Beitritt laden ein die Vertreter

Merſeburg: Moritz Kunth, Auct-Commiſſ., Kayna b Rackwitz: Lehrer R. Höptfel,
Lauchſtädt Walther Meyer, Stadtfaſſenrend, Witzſchersdorf: Lehrer Müller.

Verzinktes
D rahtgeflecht,

1 Meter hoch u. breit, alſo per D Mir. ſchon von 20 Pfg. an, Stacheldraht, verzinkter
Draht in allen Stärken, Stahlkrämpchen empfiehlt zu ſehr ermäßigten Preiſen

b Bonn

Popsin- Bittern
von

Ernst I. Arp, Kiel,
verfertigt unter beſtändiger Kountroe be
eidigter Chemiker, iſt das feinſte diä
tetiſche Genußmittel, unübertroffen auf

r dem Gebiet der Hygieine.

er Arp'se Pepſin- Weine kann ſelbſt von den kleinſten K dern
u genvmmen werden. Prämitett 1888

[-„g0lo

S Trieſt und Melbourne, 1889 Köln

der gioßen Goldenen Medgille. Vor
rätt g in Merſeburg bei

Fritz Schanze, kleine Nicer ſtraße
Ein Fräulein, erf. im Haushalt und allen

Handarbeiten ſ. z. Mai Stellung als Stütze der
Hausfrau, um ſich z. vervollkommnen. Familien
anſchluß erwünſcht. Gefl. Off. mit gen auer Ang.

Chiffre D. A. 24 an die Kreisbl.- Expedition.

Große freundl. Wohnung
kann von ſetzt an bezogen werden. Zu erfragen
in der Kreisblatt Expedition.

Getrocknete Maisſchlempe
vorzüglichſtes Futter für Rindvieh und Schweine offerirt billigſt

Max r. Mäisſtärkefabrik,
Halle-Saale.

a. Rh. und Paris, 1890 Modeid mit

d. Penſion, oder ob ohne gegenſ. Vergütung, unt.

Houten's holländ. Cacao kei s Pfd.
Blooker's Vorzugepr.Sprengel's leicht lösliches Cacao-

pulver, das Pfd. 2,20 M, 5 Pfd. 10 M.
Vanille-Bruchchocolade, vorzüglich im

Geſchmack, a Pfd. 1 M.
Knorr's Suppeneinlagen u. Suppen-

tafeln à Stück 20 Pfg., zur Herſtellung
von 5--6 Tellern Suppe.

Knorr's Erbswurſt mit
Schweinsohren

in der Drogen- u. Faröenhand(urg von

Oscar Leberl,
Burgsetr. 16.

und ohne

Magermilch à Lir
Vollmilch a
Puttermilch à 8

Letztere täglich friſch von 9 Uhr Morgens ab zu
haben in der Verkaufsſtelle Markt 28, ſowie
Amtshäuſer S a.

Dampfmolkerei Merseburg.

Z8anm chulen des Kitter-

guts Zöſchen b Merſeburg.
Reichilluſtrirte Cataloge über ca. 400

GoOhbſt- und Gehölzneuheiten eigener Ein
G fährang ſowie Engros-Liſten gratis. Ge-
Grete Vorräthe von allen Vaumſchuſen-
S Lieferung für ganze Anlagen ſo preiswerth wie

nirzends. Wegen Räumung einiger Quartiere
ca. 6000 ſchöne Apfelbäume in vorzüglichen
Sorten unſerer Wahl für nur 50 Pfg. per
Stück abgebbar.

Seiten- Seiten-beutel n. Lehmann II.
Schneidermeiſter,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager fertiger

Herren-u. Knabengarderobe
ſowie

Confirmanden- Anzüge
in ſauberſter Ausführung zu den

S billigſten Preiſen.
Arbeitshoſen i. Engliſchleder Moleskin u. Zwirn.

Anſertigung ſeinerer Zerren-garderobe
nach Maaß.

Bruchſteine
hat abzugeben aus den Brüchen an
der Ehrenſäule
Farbwerk „Gelbe Erde“,

Merſeburg,
Leberl Schönlieht,Burgſtraße 1656. Burgſtr. 18.

St k aus Vaumwolle, Wolle u.rI6 garle Bigogne liefert an Private
die Garnfabrikvon Georg Koch in Erfurt.

S Muſter umſonſt u, portofrei. E

ar ziduüe
Poſtcolli 90 Stück 3 M. 30 Pfg.,

500 13 501000 26 00verſendet franco gegen Nachnahme die Harzkäſe-

abrik von C. Seils Ww. Nacht.,
Hilſtedt b Minsleben a Harz.

und billier mit Erfolge
alle Mühewaltung Vervielfäſtig-
ung Porto und Nebenſpeſen

erſparen will, wende ſich
an die älteſte und leiſtungs-
fäbigſte

Annoncen Expedition
Haasenstein Vogler, A. G.,Merſeburg.

Formulare zu Niethsverträgen
ſind zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei.

e ee e e

artikeln auf 50 Hectar Fläche, deshalb auch
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Nummer 66. 1893.
Die Rechnungen über die Verwaltung

der Kirchenkaſſe St. Maximi auf die
Etatsjahre pro 1890/91 und 1891/92 liegen vom
18. d. Mts. ab 14 Tage lang bei unſerm Ren-
danten, Herrn SparkaſſenControleur Ei r, im
Local der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe Während
der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 17. März 1893.

Der Gemeinde
Kirchenrath St. Maximi,.

Werther, Paſtor.

Mobiliar- Auction.
Sonnabend den 18. März er.,

von Vorm. 9 Uhr an,
ſollen im Reſtaurant „Caſino“ vor dem Siſtithor
hier h S folgende faſt neue Nuß-
baum-Möbel, als

1 Vertikow, 1 Sopha, 1 Sophatiſch, 1 großer
Spiegel mit Spiegelſchränkchen, 1 Kleiderſecretär,

Dtzd. Stühle, ſowie 2 Rohrlehnſtühle, 1
Regulator und andere Uhren, 1 Speiſeſchrank,
Tiſche, Stühle, Bettſtellen, 2 Waſchwannen, 1
kupf. Keſſel, 1 Kochmaſchine, 1 Tafelwaage mit
Gewichten, 1 eiſerne Kaſſette, 1 Waſchſervice
und anderes Wirthſchaftsgeräth

meiſtbietend geg. Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 12. März 1893.

St. Hötfer, Auct.-Commiſſar.

im Marie lann
an der Halleſchen Cbauſſee iſt ſofort zu verkaufen
durch Carl Rindfleäsch, Merſeburg,
am Reumarktsthor 1.

Samengerſte!
Schottiſche Chevaliergerſte

erſte Abſaat
pr. Ctr. 10. Mk., empfiehlt

OelT Getrocknete
Zuckerrübenſchnitzel,

beſtes Kraftfutter für Rinder, Schweine Schafe,
verkaufe ab Lager auch in kleinen Poſten.

Ed. Milarures,
Billigste Bezugsquelle für hiülsentreies

Reisfuttermehl,
G. C O. Lüders, Hamburg.
Germanische PiSchhandlung.

Lebend friſch

Schellfiſch, Cabeljau,
Zander, Karpfen.

Verſchiedene Räucherwaaren.
Conſerven, Südfrüchte.

W. Krähmer.
Empfehle außer dem Hauſe:

Merſeburg. Schloßbräu 25 Fl. 3 M.

Lagerbier 30 3Weißbier 25 3in der Brauerei auf Flaſchen gezogen.
Beſtellungen werden prompt ausgeführ:.

Rudolph.
De Wer einen heizbaren Vadeſtubl
hat, kann täglich warm baden. Proſpect gratis.
E. W eyl, Berlin, Prinzenſtr. 49.

Ein geräumiges Local
mit 2 großen Schaufeuſtern u. herrſchaftlicher
Wobnung, in meinem Eigenthum, paſſend zu
jedem Geſchäft, worin ſeit vielen Jahren mit
beſtem Erſolg ein Manufacturwagarengeſchäft
betrieben, gedenke

per ſofort oder bald
zu ſpottbilligem Preiſe zu verpachten. Das Grund-
ſtück, welches gut ver, inslich, kann bei geringer
Anzahlung auch ſpäter in Eigenthum des Miethers
übergehen. Alleiniger Grund des Fortzugs wegen
größerer Unternehmungen in Halle.

Max ElKan, Lützen b/Leipzig.
Jm Garten Weißenfelſerſtr. 2 ſind zu

vermiethen 1 Wohnvng, 5 Zimmer mit Zubehoör,
Parterre, und 1 Wohnung, 10 Zimmer mit Zu-
behör, über dem Parterre, und zum 1. October zu

beziehen. Teuber.Wohnungsgeſuch!
3 Stuben, 2 Kammern 2c. zum 1. Octbr. er.,

am liebſten Gegend der Lindenſtraße. Off.
unter Nr. IIS an die KreisblattExp. erbeten.

Ein nettes junges Mädchen zum I. April als
Aufwartung geſucht. Meldungen Vorm.
9--11 Uhr Bismarckſtr. 2, I. r.

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung.
h

Berliner Tageblatt
und vollständige Handels-Zeitung, nebſt ſeinen 4 werthvollen Weiblättern: illuſtr.
Witzblatt „„W I illuſtr. belletr. Sonntagsblatt „Deutſche Ceſehalle““, feuilleton. Beiblatt: „Der
Zeitgeiſt““ und Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft.““
Durch ſeinen reichen, alle Bereiche des öffentlichenDenn e gediegenen Jnhalt, ſowie durch Jm täglichen Roman Feuilleton des nächſten

raſcheſt e und zuverläſſige Berichterſtattung hat ſich Quartals erſcheint
das „Berliner Tageblatt“ die beſondere Gunſt dergebildeten Geſellſchaftskreiſe In den eſſeln der Schuld.
erworben. Unter Mitarbeiterſchaft gediegener Berliner Roman von
Fachſchriftſteller e n VFräedrich Dernburg.m e Derſelbe wirft draſtiſche Schlaglichter auf die
regelmäßig werthvolle Original-Jenilletons, herke Wirklichkeit Berliner Lebens. Er führt
welche vom gebildeten Publikum beſonders in die hinterlaſſene Familie eines hohen Staats
geſchätzt werden. Bei dem ausgedehnten Leſer- Heamten und damit in eine jener Gruppen,

auf denen die ſocialen Verhältniſſe der Gegenkreiſe in Deutſchland und im Auslande iſt das
„Berliner Tageblatt“ die am weiteſten verbreitete wart mit beſonderer Schwere laſten. Der Kampf

zwiſchen Sein und Schein ſteigert ſich in demgroße deutſche Zeitung.
Anna e W u ehe durchweg ſpannenden Roman aus dem jetzigen
Organ zu ſellen berechtigt iſt, in vollem Magaße. Berlin ſchließlich zur tragiſchen Schuld der Heldin.

koſten trotz der großen Ver-auf das täglich 2 malAbonnements a an Heu u Annoncen en e 20 n u
Abendausgabe erſcheinende „Berliner Tageblatt“ Probenummern mit allen Separat-Beiblättern
nehmen alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches verſendet franco auf Wunſch die Expedition des
fur 5 Mark 25 P vierteljähr. ich entgegen. „Verliner Tageblatts“, Berlin SV.

S

Für Confirmanden!
Moritz Schirmer, Nerveburg,

Burgetrasse 16,
empfiehlt ſein Lager

Corſets von vorzüglichem Sitz, Shlipſe,
Handſchuhe, Guhummiträger,Strümpfe in Wolle u. Baumwolle, Taſſchentücher,
Strumpflängen, Wolle u. Baumw., Kragen,
Schürzen in allen Weiten, Manſchetten,
Unterkleider für das Frühjahr, Vorhemden,
Seidene Bänder, Barchenthemden.

G Zur Schnefderes T
empfehle ich: Zwirne, Seide, das Neueſte in Vorden, Beſätzen, Knöpfe,

Plüſch, Atlas-Futter, Gaze, Reform-Haken-Stäbe.
Wollene und baumwollene Strick- und Häfkelgarne

in beſten Qualitäten zu billigſten Engros Preiſen.

Moritz Schirmer, Merſeburg, Burgſtr. 16.

Bergystr. G. Berg. T6.Oscar Leberl,
Drogen-, Lack-, Farvep u. Firniß-Handlung,

empfiehlt:

J I D. Xſämmtliche Oel u. Waſſerfarben
trocken oder mit beſtgekochtem Firniß zum Anſtrich fertig verrieben.

Metallfußbodenoker, zum ſofortigen Anſtrich fertig, ſchnell und
hart trocknend, nicht nachklebend, ſehr zu empfehlen,

Vernſteinlack zum Lackiren der Fußböden u. ſ. w., ſteinhart
werdend.

Leinölfirniß garantirt rein, beſt gekocht nicht zu verwechſeln mit
Harzöl verſetztem, nicht trocknendem aber billig angebotenem Firniß.

Sämmttiche weiße und grüne Oelfarben zu Fenſtern und
Gartenmöbeln, ſowie beſonders präparirte Farben zum Anſtrich
d Wagen, landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen, äußerſt
haltbar.

Alle Sorten Vorſt- und Haarpinſel, Broncen, Leime,
Spiritus e.

Bei Abnahme größerer Auantitäten Vorzugspreiſe.
Wiederverkäufer Engros- Preise nach L ste.

e e e ä
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Entlanufen
am Mittwoch ein kleiner gelber Hund
mit ſchwarzer Schnau;e. Wiederbringer

erhält Belohnung. Gaſthof „Zum preußiſchen
Adler“, Naumburgerſtr.

wird ein ordentliches Mädchen für ſämmtlicheGrauer Spitz entlaufen! Haus arbeit geſucht Dom 2, I. Etg.

W öblirte Wohnung, 1--2 Zimmer, 2
Schlafzimmer, Küche u. Zubehör baldigſt

zu miethen geſucht. Gefl. Angebote mit Preis
Seffnerſtraße 1 abzugeben.

d Zum 15. April

Adreſſe anzumelden bei: Vorster, Merſeburg, zu erfragen in
Gegen gute Belohnung wieder abzuliefern oder Schüler finden gute Penſion. Wo?

Clauſenthor 3. (Vor Ankauf wird gewarnt.) Fr. Stollöerg's Buchhandlung hier.

S

bie besten Nähmaschinen
der Welt verkaufe von heute ab für VI. 70,

Garstaur Fngel,
Merſeburg, Weiße Mauer 7.

S Auch ſind einige gebrauchte Näh-
maſchinen, darunter eine für Schuhmacher
ſehr gut erhalten, billig zu haben.

4

ab Laden per Kaſſe

für 75 Pfg. 10 Pfund.
oſtmann's Bäckerei,

L uauchſtätterſtraße.

Horroſllohe Bengewertgehnle

0 Ap., Wir 92/93nut Holzminden gen973 Sechülor.

Maschinen- und Mühlenbanschnule
mit Verpflegungsanstalt Dir I. Haarmann,

e L etztesKünstler Concert
außer Abonnement

im Kgl. Schloßgarten-Pavillon
Mittwoch, den 5., April er.
(nicht, wie bisher bekannt gemacht, am Donners

tag, den 6. April).
Die Herren Concertmeiſter Mälf, Becker,

Capellmeiſter Gütt, Profeſſor Klengeol
werden vortragen:

1) Quartett von Hans Pogge,
2) Quintett mit Clavier von Anton Dvorak,
3) Quattett von L. van Beethoven.

P Den Abonnenten bleiben die Eintrittskarlen
für die von ihnen innegehabten numwerirten Plätze
à 2 Mk. bis zum 20. März er. in der Stvoo-
berg ſchen Buchhandlung reſeroirt. Die nicht
nummerirten Plätze find ſämmtlich vergriffen,

Reichskrone,.
Sonntag, den 19. März 1893,

Abends s Uhr
Extra- Concert

gegeben vom Trompeter-Corps des Thüring.
Huſaren- Regiments Nr. 12 unter perſönlicher

Leitung ſeines Stabstrompeters W. Stutzer.
Reichhaltiges, amuſantes Programm!

S Entree 30 Pfg.
Reinhold Walther.

Circus Weigel.
Heute Sonnabend, Abends S Uhr

Erste Vorstellung
in der höheren Luft u. Parterre-Gymnaſtik,

ſowie Dferde-Dreſſur.
Sonntag, den 19 d. Mts.

2 Vorſtellunngen
Nachmittags 4 Uhr u. Abends 8 Uhr

wozu hochachtungsvollſt einladet
B. Weilgel, Director.

Halleſches Stadttheater.
So nnabend, 18. März. Anfang 7/, Uhr. Der

Hüttenbeſitzer. Schauſpiel in 4 Auffügen von
Georges Ohnet.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Sonnabend, 18. März. Anf.

1.7 Uhr. Vaſantaſena. Altes Theater.
Sennabend, 18. März. Anfang 7 Uhr. Czaar
und Zimmermann.

(Statt jeder besonderen NMeldungo)

Heute früh 3 Ubr entschlief sanft
nach langem I iden unsere theuere
Schwester,

Prau Emilie Wagner
geb. Ritter.

Beerdigung: Sonnabend Nachmittag
4 Ubr von der Kapelle des Stadtgottes-
ackers aus.

Halle, den 16. März 1893.

C. Rich. Rätter.

e y)-O&gſdlrreerlccèanaaancSchuellpreffendruck und Verlag von A Leidoldt, Merſeburg, Altenburger Shulplatz 6.

S e
Sonnabend, den 18. März.
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